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und auctoritas/potestas werden in ihrem terminologiegeschichtlichen Kontext analysıert
—297) Nur knapp wird Gregors Rezeption 1mM Osten behandelt, wobel in ezug auf

dıe Hıstoriographie, Hagıographie und Liıturgie Hınvweise aufgegriffen und dıiskutiert WCI-
den (297—312) Etwas ausführlıcher dıe Untersuchung der Wırkungsgeschichte 1im
Westen aus, begiınnend mıt der eıt der Reformation 312—360)

zeıgt überzeugend, wı1ıe Gregor sıch einerseıits der TO!| und ur seines Amtes
als Papst von Rom bewußt ist, und W1Ie sıch andererseıts, dıeser Verantwortung eNISpre-
©  en| als der » Erste« 1im Dıenst an seinen Miıtbrüdern, den Patrıarchen des OUstens, VeI-
steht Unter dieser Perspektive Gregor eın dıfferenziertes el Der die tellung des
Apostels Petrus Dessen Kontroverse mıt Uulus der Beschneidung der Heıden
w1ıdmete dieser Papst eine aus  TI1ıche exegetisch-systematische Behandlung, die mıt
eCc hervorhebt (S 360) Petrus habe tTrOtz der Zurechtweisung Urc ulus dıe Autori1-
tat Jenes Apostels nıcht angezwelilfelt, sondern Demut (humıilıtas) bewlesen: »DEer, welcher
der Tste der p1 des Apostolats Wäadl, se1 auch der Erste in der Demut« S Kr
scheut nıcht davor zurück, ulus den gleichen Rang innerhalb des Kreises der Apostel
einzuräumen (TA KOPUVOAIA TV ANOTTOAWV) nhan:ı dieses kırchenhistorischen Be1-
spiels egründe! Gregor seine gleichsam programmatısche Haltung zugunsten des
kollegial-episkopalen edankens 1im Umgang mıt anderen Bıschöfen Kr bemüht sıch, sSe1-
NenNn ıhm Jurisdıktionell unterstehenden Bischöfen einen gewIissen Freiraum verschaf-
ifen, während im Umgang mıt den Patrıarchen des Ostens 1m Sınne dıieser humilıtas
handelt

betont, dıesem Gedanken der Kollegıalıtät be1 Gregor eiıne hohe Bedeutung
kommt, und weist auf den ekklesiologischen /Zusammenhang hın Gregor sıeht auch alle
Kırchen gleichberechtigt nebenelinander und zusammengefaßt 1im Verbund der Gesamtkir-
che Diese kklesiale Eıinheit in der 1€e. ist das radıgma der GemeiLmsamen Dıalog-
kommissionen der Kırchen heute schlechthın

Aufgrund fundierter theologischer und phılologischer Betrachtung der erke von Gre-
gOTr ommt dem emerkenswerten Ergebnıis, in der rage des Primats für Gre-
SOr keine eindeutige Aussage emacht werden kann Den Posıtionen, die VOIN ewußtseıin
des > PTIMUS < ZCUSCNH und die VOT em in Gregors Briefen hervortreten, steht der
kollegial-episkopale Gedanke entgegen, der sich dem Konsensus und der Autoriıtät des
Konzıils unterordnet.

welst ZU Schluß seiner instruktiven Ausarbeitung (  0—3 völlig eCc dar-
auf hın, dıe Haltung dieses Kırchenführers und Theologen wegwelsend für dıe An-
nährung zwıschen der ÖOst- und Westkıirche se1in könnte.

)yriakos Savvidis, München
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»Es ist zumındest für dıe griechischen Gegebenheiten eine seltene Tatsache, eine
Zeıtschrift das Lebensalter VON 100 ahren überschreitet«. Mit diıesen treffenden Worten
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hat sıch der 1989 neuberufene Redaktionsleıiter der AVATAAOIC 1im ersten Heft des VCI-

ahres auf dıe Jangjährıge Geschichte diıeser Zeıitschrift bezogen Die 1m Jahre
188 / gegründete kirchliche Zeıtschrift, deren Name »Regeneration« DZW. »Neubelebung«
zunächst 1emlıch hoffnungsvoll klang, hat sıch in der Tat se1ıt mehr als einem Jahrhundert
eines sehr erfolgreichen Erscheinens rühmen.

Sowohl der Name dieser »orthodöxen kırchlichen Zeitschrift« als auch das Zıel, das
sıch der gleichnamiıge Vereıin »4 NATIA  K als Herausgeber gesetzt hat, nämlıch dıe
Regeneratıon der Gesellscha: und den dazu wichtigen Beıtrag der Kırche eısten, VCI-

€e1 der Zeıtschrift einen besonderen arakter 1m Vergleich vielen anderen ITCNAIIcCH-
theologischen er10d1 Der nha jJedes der zweiımonatlıch erscheinenden efte welist
mıt Nachdruck auf dıe kämpferische Intention der veröffentlichten TIThemen hın »Mutige
Krıtik ersonen und Sıtuationen des kırchlichen und polıtischen Lebens, Ompromı1S-
lose Kämpfe dıie W1  Tlıche Eınmischung des Staates In dıe Kırche«, zugle1ic aber
Hervorhebung des monastıschen und patrıstischen Lebens und etonung der bewußten
Teilnahme der Kırche 1lle obengenannten Charakterzüge zeichnen dıe ehr-
heıt der Beiträge aus, dıe Un der er eines „christlichen Journalısmus«

Die Zeitschrift beinhaltet neben den kırchliıchen, au en Bereichen der Theologie
stammenden Aufsätzen ebenso kırchliche Nachrichten aus er Welt, patrologische Not1-
ZCIM SOWIeEe Kommentare und Berichte über interorthodoxe und interchristliche Themen
uberdem werden grundlegende ekklesiologische Glaubenszüge erläutert, wobe!1l INan

auch Berichte AdUus VOT einem Jahrhundert erschıienenen Anaplasıs-Ausgaben lesen kann.
Erwähnenswert SInd schheblıc dıe Rezensionen wichtiger theologischer Bücher und das
ulletin geistiger u  ärung mıt der Vorstellung er theologisch-kirchliıchen Neuer-
scheinungen.

Im Geılst iıhrer langjährıigen Geschichte und mıt noch mehr kämpferischem ıllen strebt
die LCUC Redaktıon der AVATAATIC nach Taflt 1m en der Zeitschrift 7 weifel-
los hat CS dıe Kıirche mehr denn Je nötig, stark und echt In der Welt gehö werden.
Die ernsten TODIleme uUuNnseIer Gesellscha verlangen tapfere und mutige chrıstlıche
Kämpfer, die dıe erlösende Stimme der TC überall ZUT Geltung bringen; und eben dies
hat siıch die ANAINIAA2I2. ZU Ziel gesetzt.

Kostas Nikolakopoulos, München
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Obwohl die Zahl der griechischen Zeitschriften, dıe siıch 1im allgemeınen Bereich der
Theologıe bewegen, nicht unterschätzen ist, kann InNan dıe seıt fast dre1 Jahrzehnten
ununterbrochene und 1emlıch erfolgreiche Praäsenz eliner Zeıtschrift, die sıch ausschlıieß-
ıch einem bestimmten welg der Theologıe gew1ıdmet hat, durchaus nıcht als äufiges
Phänomen bezeichnen. Der Hauptname der vorgestellten Zeıtschrift »CHRIS T« bezeugt


